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fid; berartig roeite ©efdjäfts» uttb Wrbcitsräumlichfciten be»

finben. Wn bie großen, hellerleudjtcten Serfaufsräume
fd)lief;en fid) bie Wtcliers für bie 2Beif;näl)etinnen im, bie,

git eleftrifdj betriebenen Sähmafcbinen fifcenb, Serge oon
SBcihscug für Wusfteucrn unb anbere Sebnrfe näben. Da»
hinter roieberiim toeite, belle Säume: bie ber Stiderinnen,
unb, etroas abgefonberter, ber Runftgeroerblerinnen, bie

immer tuieber Seues uttb Schönes fucben unb finben. Wuf
ber anbern Seite bes langen Rorribors, ber an einer Serie
oon ©Iasroänben oorüber gebt, finb bie Sureauräumlid)»
feiten gelegen.

Unb nun bas

©s entfpricht burdraus einem 3'ug ber Sloberne. Slan
siebt, namentlich in gröberen Stäbten, uor, bloh ein Sad)t=
quartier 311 be3ief)cn unb für feine Stablseiten frei 311 fein,
©in foldjes ôotel ift am Subenbergplab erftanben. ©s
bürfte loobl 001t ben Seifenben unb Sefudjent ber Stabt
Sern fetjr begrübt merben. Die ©inriebtung ber 3iTnmcr ift
bei aller ©legans ber Siebente überaus heimelig unb an»
fpredjenb, angefangen bei ber Wusftattung ber SBäitbc burd)
färben» unb tonfdjöne Tapeten, benen bie Semalung ber
Türen unb Täfelungen entfpricht, bis 3u ben gebiegenen
Sicheln, bie and) ber Sequemlidjfeit Sedjnung tragen.
Das ganse ôaus ift mit echten Orientteppichen belegt. Se»
merfensroert fdjöne unb gute Silber, Seprobuf'tionen unb
pradrtoolle ©obelins fdjmüden bie SBänbe ber 3imtner,
bes Seftibüls, ber Rorribore, ber Treppen, ©inert be=

fonbers eleganten ©inbrud erroedt bas goper mit feinen
fdröir abgeftimmten garben. Ueberall fliefeenbes ÜBaffer,
auch irt ben einfadjett 3immem; überall 3imtnerteIepbon,
fourie fiäuttoerf, bas ben Sacbbartt nid)t ftört. Das ©itp»
Ôotel bringt in bie Slobcrne eine neue Sote: es bridrt
mit ber Rablfjeit unb Sücbternbeit ber fdpitudlofen glädjc
unb säubert roieber Traulidjfeit unb Runft in unfere Säume.

H.C.

3)ie kleine @tm.

Soman non ©. g r a f e r S i m f 0 n.

3ureifellos ein Spiefsgefelle ©reafons, ber ben Wuf»

trag batte, mit biefem 3ug su fahren für ben gall, baf?

es ihr bod) nod) gelingen mürbe, iettem su entfornmen.
Die Rerle muhten, baf; hierin ihre lebte Slöglidjfeit lag,
Bonbon nod; redjtseitig su erreichen. Wber and) menn biefer
Slann gar nichts mit ©reafon su tun hatte, fd)ien es ihr
unerträglid), bie ganse Sacht fo bid)t in feiner Sähe su
oerbringen. Satte fie menigftens bie ©eiftesgegenmart gc»

habt, ben Schaffner su bitten, bie Serbiitbungstür absu»
fd;lief;eit! Seht mar bas eitrsige ôinbernis ein Siegel, ber
mahrfdjeinlid) aud) oon ber anbern Seite ausgehaft merben
tonnte.

Sie ridjtete ihre Slide auf ben Siegel, unb ihre Shan»
tafie täufchte ihr oor, baf; er fid) beroegte.

Sein, bas mar nid)t aus3uhalten! Sie beenbigte ihre
Stahlseil urtb febob bann bie ©ummiftiefel unter bas Sett.
Die muhten nun surüdbleiben. Später tonnte man fie ia
im gunbbüreau reflamieren. 3hre fonftigen ôabfeligfeiten
raffte fie sufammen, oerlieh ihre 5tabine unb fdjlof; bie

Tür geräufdjlos hinter fid), ©ott fei Danf mar es feine

ooit jenen Sdiiebetüren, bie beim Ocffnen unb Sdjliehen
einen heibenmähigen flärm machten.

Sic fd)licb fid) burd; beit engen ©ang unb fud)tc fid)
bie Stabine näcbft ber bes Schaffners aus. Dort legte fie

ihre Sachen ab, oerriegelte bie Tür, uitb machte es irt ber

anfdjliehenben Stabine ebenfo. Sqdjbem fie nun nod) bie

Serhinbungstür abgefcfjloffen hatte, fühlte fie fid) einiger»

mähen gefiebert.
Still er nun 311 mir, badjte fie, fo bleibt ihm nichts

Das City-Raus und City-Rotel in Bern uom Portal des Burßerfpltals aus.

anberes übrig, als bas Sd)lob ootn ©ang aus aufsubrechen,
unb bas roirb er fid) roohl 3meimal überlegen.

Seht erft magte fie, fid) aus3uîleiben. Stit einer ©mp»
finbung ber Danfbarfeit legte fie fid) auf's Sett unb prehte
ihre fatten öänbe um ben Saud) ber SBärmflafdje.

15. 5t a p i t e I.

©egen Slorgen enblid) f|)lief ©oa ein, unb aïs fie etma
eine Stitnbe fpäter mübe unb oerfchlafen auf bie Uhr fah,
merfte fie, bah cs fchon halb acht Uhr mar. Seht, mo fie
am liebfteit bis in bie ©migfeit roeitergcfdjlafen hätte, muhte
fie aufftehen!

Sie smang fid) basu, aus bem Sett su friedjen unb
fleibete fid), nod) immer fdjlaftrunfeit, an. Dann fefjte fie
fich unb mattete auf ben Wugenblid ber Wnfunft.

Ob fie mohl Seter su £>aufe finben mürbe?
Sie rief fid) nochmals ben SBortlaut feines Télégrammes

ins ffiebädytnis 3urüd unb plöblid) fiel ihr auf, baf; er be=

pefdjiert hatte: „ffieh 3U Sorters" unb nicht „Romme 3U

Sorters". Das bebeutete, bah er nidjt bort mar ober
menigftens am Tage, als er bas Telegramm aufgegeben
hatte, nicht bort gcroefen mar. ©in unbehaglicher ffiebanfe.
Sie fühlte, bah fie oorfidjtig fein muhte.

günf Slinuten, ehe fie anfommen follten, flingclte fie
bem Sd)Iafmagenfd)affner unb fd)loh bie Tür auf. ©r fdjien
iiberrafd)!, fie in biefem Wbteil su finben, mad)te aber
meiter feine Semerfung, als fie ihm mit einigen erflärenben
2Borten ein fürftliches Trinfgelb in bie Sanb brüdte. Wuf
ihr ©rfuchett trug er ihr bie Seifetafche bis 31er SBaggon»
tür, unb bann matteten fie beibe.

Son ihrem Setfegefährten mar nidjts su fehen. Das
mad)te fie roieber 3uoerfidjtlid)er. SBahrfdjeinlid) hatte er
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sich derartig weite Geschäfts- und Arbeitsräumlichkeiten be-

finden. An die großen, hellerleuchteten Verkaufsräume
schließen sich die Ateliers für die Weißnäherinnen än. die,

an elektrisch betriebenen Nähmaschinen sitzend, Berge von
Weißzeug für Aussteuern und andere Bedarfe nähen. Da-
hinter wiederum weite, helle Räume: die der Stickerinnen,
und, etwas abgesonderter, der Kunstgewerblerinnen, die
inlmer wieder Neues und Schönes suchen und finden. Auf
der andern Seite des langen Korridors, der an einer Serie
von Glaswänden vorüber geht, sind die Bureauräumlich-
leiten gelegen.

Und nun das

Es entspricht durchaus einem Zug der Moderne. Man
zieht, namentlich in größeren Städten, vor, bloß ein Nacht-
quartier zu beziehen und für seine Mahlzeiten frei zu sein.
Ein solches Hotel ist am Bubenbergplatz erstanden. Es
dürfte wohl von den Reisenden und Besuchern der Stadt
Bern sehr begrüßt werden. Die Einrichtung der Zimmer ist
bei aller Eleganz der Moderne überaus heimelig und an-
sprechend, angefangen bei der Ausstattung der Wände durch
färben- und tonschöne Tapeten, denen die Bemalung der
Türen und Täfelungen entspricht, bis zu den gediegenen
Möbeln, die auch der Bequemlichkeit Rechnung tragen.
Das ganze Haus ist mit echten Orientteppichen belegt. Be-
merkenswert schöne und gute Bilder, Reproduktionen und
prachtvolle Gobelins schmücken die Wände der Zimmer,
des Vestibüls, der Korridore, der Treppen. Einen be-
sonders eleganten Eindruck erweckt das Foyer mit seinen
schön abgestimmten Farben. Ueberall fließendes Wasser,
auch in den einfachen Zimmern,- überall Zimmertelephon,
sowie Läutwerk, das den Nachbarn nicht stört. Das City-
Hotel bringt in die Moderne eine neue Note: es bricht
mit der Kahlheit und Nüchternheit der schmucklosen Fläche
und zaubert wieder Traulichkeit und Kunst in unsere Räume.

O.L.

Die kleine Eva.
Roman von C. F r a ser - Sim son.

Zweifellos ein Spießgeselle Treasons, der den Auf-
trag hatte, mit diesem Zug zu fahren für den Fall, daß

es ihr doch noch gelingen würde, jenem zu entkommen.
Die Kerle wußten, daß hierin ihre letzte Möglichkeit lag.
London noch rechtzeitig zu erreichen. Aber auch wenn dieser
Mann gar nichts mit Treason zu tun hatte, schien es ihr
unerträglich, die ganze Nacht so dicht in seiner Nähe zu
verbringen. Hätte sie wenigstens die Geistesgegenwart ge-
habt, den Schaffner zu bitten, die Verbindungstür abzu-
schließen! Jetzt war das einzige Hindernis ein Riegel, der
wahrscheinlich auch von der andern Seite ausgehakt werden
konnte.

Sie richtete ihre Blicke auf den Riegel, und ihre Phan-
tasie täuschte ihr vor, daß er sich bewegte.

Nein, das war nicht auszuhalten! Sie beendigte ihre
Mahlzeit und schob dann die Gummistiefel unter das Bett.
Die mußten nun zurückbleiben. Später konnte man sie ja
im Fundbttreau reklamieren. Ihre sonstigen Habseligkeiteu
raffte sie zusammen, verließ ihre Kabine und schloß die
Tür geräuschlos hinter sich. Gott sei Dank war es keine

von jenen Schiebetüren, die beim Oeffnen und Schließen
einen heidenmäßigen Lärm machten.

Sie schlich sich durch den engen Gang und suchte sich

die Kabine nächst der des Schaffners aus. Dort legte sie

ihre Sachen ab. verriegelte die Tür. und machte es in der

anschließenden Kabine ebenso. Nachdem sie nun noch die

Verbindungstür abgeschlossen hatte, fühlte sie sich einiger-
maßen gesichert.

Will er nun zu mir, dachte sie, so bleibt ihm nichts

vas LUp-bsus unci cUp-botel In kern vom Portal äez kurgerspltals aus.

» «»»

anderes übrig, als das Schloß vom Gang aus aufzubrechen,
und das wird er sich wohl zweimal überlegen.

Jetzt erst wagte sie, sich auszukleiden. Mit einer Emp-
findung der Dankbarkeit legte sie sich auf's Bett und preßte
ihre kalten Hände um den Bauch der Wärmflasche.

15. Kapitel.
Gegen Morgen endlich schlief Eva ein, und als sie etwa

eine Stunde später müde und verschlafen auf die Uhr sah,
merkte sie, daß es schon halb acht Uhr war. Jetzt, wo sie

am liebsten bis in die Ewigkeit weitergeschlafen hätte, mußte
sie aufstehen!

Sie zwang sich dazu, aus dem Bett zu kriechen und
kleidete sich, noch immer schlaftrunken, an. Dann setzte sie

sich und wartete aus den Augenblick der Ankunft.
Ob sie wohl Peter zu Hause finden würde?
Sie rief sich nochmals den Wortlaut seines Telegrammes

ins Gedächtnis zurück und plötzlich fiel ihr auf. daß er de-
peschiert hatte: „Geh zu Porters" und nicht „Komme zu
Porters". Das bedeutete, daß er nicht dort war oder
wenigstens am Tage, als er das Telegramm aufgegeben
hatte, nicht dort gewesen war. Ein unbehaglicher Gedanke.
Sie fühlte, daß sie vorsichtig sein mußte.

Fünf Minuten, ehe sie ankommen sollten, klingelte sie
dem Schlafwagenschaffner und schloß die Tür auf. Er schien
überrascht, sie in diesem Abteil zu finden, machte aber
weiter keine Bemerkung, als sie ihm mit einigen erklärenden
Worten ein fürstliches Trinkgeld in die Hand drückte. Auf
ihr Ersuchen trug er ihr die Reisetasche bis zur Waggon-
tür, und dann warteten sie beide.

Von ihrem Reisegefährten war nichts zu sehen. Das
machte sie wieder zuversichtlicher. Wahrscheinlich hatte er
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mit ber garten Sadje gar nichts 3u tun, unb tEjrc Se»
fürdjtungen ber letjten Madjt waren nur ^Birtlingen einer
hemmungslofen (Einbilbungsfraft gewefen.

Der 3ug oerlangfamte feine Saljrt, glitt itt bie riefige
Safjnljofballe unb ftanb ftill. 3m gleiten Mugenblid war
(Eoa, ihre Meifetafdje in ber Sanb, fdjon Ijerausgefprungen.
Sie fdjüttelte nur ben ftopf, als if)r ein Dräger feine
Dieufte anbot unb eilte sum Ausgang. Mis fie eben ein
Mute beraritöinfen wollte, toanbte fie fid) zufällig um unb
fab ben Serrn aus bem Sdflafwagen auf bas nädjfte Muto
losftiirjen.

Der Sdjreden überwältigte fie. Ohne an irgenb etwas
3U benten, rannte fie auf bie Strafe hinaus. Der Verfeljr
3wang fie balb ftill3ufteben, aber fie crfab ihre ffielegenljcit,
fdjlüpfte hinter einen Omnibus, ber gerabe oor ihr hielt
uttb ftieg ein. Che fie fid) gans oorn hinfehte, fab fie fid)
um intb gewährte bie Seine eines Mlannes, ber eben 311m

Dach bes Omnibus binauffletterte.
ÎBeiiu fie nicht alles täufcbte, war bas ihr Verfolger.
Sie fragte nicht, auf wcldfer Diitie fie fid) befanb,

fonbem nahm einen Sahrfdjein bis 3111* (Enbftation, um
3eit sum Madjbenfen 3U gewinnen. Statte fie red)t gefeben,
fo war feine Hoffnung oorbanben, ben Omnibus unbemcrft
oerlaffen 3U föiuten. Stieg fie aus unb nahm ein Muto,
fo würbe ihr ber Mlann cinfadj folgen.

Unb wohin foltte fie fahren? Madj Saufe itidjt, bas
war ficher. SBenn Veter nicht ba war, wie foltte fie es
allein in bem groben Saus aushalten, währenb ihr 33cr=

folger brauffen wachte ober fich irgenbwie ben (Eintritt er»

swang? Stein, fie muffte ihn abfdjiitteln. Mber wie? 2Bo=

bin fonnte fie geben, ohne bab er ihr 3U folgen oermodjte?
Vlöfcltcfr fiel ihr ihr Älub ein. Dort war fie fidjer

oor ieber Verfolgung, unb gewib gab es eine Hintertür,
burd) bie fie entfdjlüpfen tonnte. Mtodjte er bann nur uorn
warten, bis er fdjwarj würbe. 3a, ber Stlub, bas war bas
Midjtige! Dort fonnte fie fid) ausruhen unb erfrifdjen unb

war itidjt allein.
Stud) teleptjonieren tonnte fie bort unb erfahren, ob

Veter 31t Saufe war.
Sobalb fie ihren (Entfd)lub gefabt hatte, nahm fie ihre

Dafclje unb oerlieb ben Omnibus. Da fie gerabe oor einem
Sahnhof hielten, war an Mutobrofdjfen fein Mlangel. Sie
rief bie (Erfte in ber Meilje an unb nannte ihren ftlub. Durch
bas fleine fünfter in ber Müdwanb fat) fie, wie „ihr Serr"
in ben nädjfteu SBagen ftieg. Stun fonnte wohl fein 3toeifel
mehr fein, bab er ihr folgte. Sie lächelte, wenn fie an
feinen Merger badjte, fowie er ihren Seftimmungsort cntbecfte.

3u biefer Dages3eit war ber Serfehr nicht grob unb
es mubte ihm leicht fein, ihren SBagen ihm Muge 311 be»

halten. Die Drohnen Donbons roaren noch nicht unterwegs,
nur bie Mrbeitsbienen; unb Mrbeitsbienen fönnen fiel) feine
Mutos leiften.

Mis fie, an ihrem Vlub angefommen, aus bem MJagen
ftieg, hielt aud) bie attbere Drofdjfe. (Einen Mugenblid fah
fie bas (Sefidjt bes Scrrit am Senfter, währenb er fid) bc»

mühte, bie Dür aufjüreiffen. 3etît fiel ihr aud) ein, wo fie

es fdjon crblidt hatte: an einem anbern Senfter, bem bes

3ugs, mit welchem Veter oon Sallintarig abgefahren war.
Sie hieb ben (Ehauffeur warten unb ging in ben Stlub.

Dann, enblich in Sicherheit, bat fie ben Vortier, ihre Dafdje
aus bem Muto 311 holen unb bas Çahrgelb 311 begleidjen.

Mad) einem erfrifdjenben Sab begab fich (Eoa in ben
Speifefaal unb beftellte ein reichliches Srüljftücf. Der ftaffee
fchien ihr heroorragenb, bas SBeijfbrot fo fitufprig wie noch
nie, ber Sped unb bie (Eier bas Sefte, was fie je 3U fid>

genommen. Da fie feit bem Mîittag am oorigen Dag nichts
gegeffen hatte, war ihre Segeifterung nicht weiter oer»
wunberlid).

Mis fie fertig war, erfudjte fie ben Vortier, am Vort»
lanb Vlaij für fie att3urufen. 3uerft war bie Deitung be»

legt, unb fpäter fonnte er feine Mntwort erhalten. Sehr

oertrauenerwedenb war bas ja gerabe nicht, aber Veter
mochte noch 3U Sett fein unb bas Sausmeifterpaar nichts
hören, ba bas Delephon in Veters Mrbeitsraum ftanb unb
feinen Mnfdjlufj nad) bem Souterrain hatte. (Eoa fagte,
fie würbe fpäter fetbft nod) einmal einen Serfud) machen
unb begab fid) iit bas ben Mtitgliebern referoierte Schreib»
3immer.

Sur swei ältliche Damen befanbeit fid) bort, 0011 benen
bie eine ein Sud) las, währenb bie anbete einen Saufen
illuftrierter Stätter um fid) her ausgebreitet hatte, was auf
bie Mbfidjt eines ausgiebigen Serweilens hinwies. (Eoa 30g
einen Mrmftuhl aus Daminfeuer unb tief? fid) mit einem
Seuf3er bes SBohlbehagens hineinfallen, 2Bäbrcnb bes Stüh*
ftiids hatte fie oon einem ber Dienftnuibdjen erfahren, bah
fein sweiter (Eingang oorhanben war. Das war nun aller»
bings eine (Enttäufchung, aber fie hatte ja jefjt genügenb
3eit oor fid), um einen neuen Vlan ausäuheden, wie fie
ihren Verfolger hinters ßidjt führen föixnte.

Dod) für bett Mugenblid faut fie 31t feinem (Eittfdjlufj.
Die M3ärme bes Breuers, ber begueme flcljnftubl unb bie
reichliche Mtaljljeit brachten ein 01efül)l 001t Schläfrigfeit
heroor, unb ba fie fid) erinnerte, wie wenig fie iit ber legten
Macht gefchlafen hatte, fah fie feinen ffiruitb ein, biefem
©efühl nicht für eine halbe Sfuttbe nad)3ugebeu. Raum
hatte fie bas gebadjt, war fie aud) fdjoit in einen tiefen
unb traumlofen Schlaf oerfunfeit.

(Etwa 3wei Stunben fpäter trat ber fiiftjunge ein unb
fchlidj unter oerwegenem Ruften um (Eoa herum.

(Eoa wad)te auf. Mint war Sarbe in ihren SCangen,
unb ihre Mugeit blietten flar.

„Veqeiben gnäbige Stau", fagte ber 3unge, „aber ber
Serr möchte Sie fpredjen." (Er überreichte ihr eine ftarte,
unb (Eoa fefrte fid) auf unb las. „Colmar", ein Maine, ber
ihr Pöllig unbefannt war. Dann fiel ihr plötjlidj ein, bafj
bies ber Sert fein ntüffe, ber ihr fo hartnädig gefolgt war.
Mlfo wollte er ben 5vrieg in Seiitbes Dattb hereintragen!

3hr erfter Sntpuls war eine Mblehnung. Mber bann
badjte fie, es wäre bod) oielleidjt flüger 311 hören, was
ber Mlann 3U fagen hatte.

Sie trug bem 3ungen auf, ben Semt in bie )3alle
3U führen, fetjte ben Sut auf, puberte ihre Mafe oor bem
Spiegel über bem Stamin unb fühlte fiel) nun allem, was
fommcit modjte, gewadjfen. Dann widelte fie fid) forgfam
in ihren Vc'hmantel, fo baf? bie ßeberjade nicht 311 feljen
war unb ging hinunter.

(Einige Mugenblide blieb fie auf ber Dreppe ftefjen,
ehe fie bie Salle betrat.

Salb jebod) entbedte fie ben Mlann, ben fie fudjte.
(Er faf; in einer tiefen fffenfternifche am entfernteren (Enbe
ber Salle, fo baf? er faft gan? oerborgen war. (Eoa 3ögerte
nod) immer. Sie badjte, was wohl alle biefe Deute fagen
würben, wenn fie 001t bem Drama erfuhren, bas fich i"
ihrer Mlitte abfpielen folltc. Mm liebften hätte fie alles
laut hinausgefdjrien, nur um 311 feljen, was fidj bann er»

eignen würbe.
(Etwas 001t ihrer (Erregung fchien auf ben Miami in

feinem SBinfel übequgeljen. (Er erhob fid) unb madjte eine

leidjtc Verbeugung in ihrer Midjtuug. (Eoa ftieg bie letjten
Stufen herab uttb ging burd) bie Salle auf ihn 3U.

„(Es ift aufjerorbentlidj liebenswürbig oon 3hnen, mir
biefe ttnterrebung 3U gewähren", fagte er, als fie oor ihm
ftanb.

(Eoa lädjeltc nur unb fetjtc fich tljm gegenüber. 3ioifchen
ihnen ftanb ein fleiner Difclj. 3hr Stuhl befanb fiel) gattj
hinten in ber Mifdje, fo baf) fie ben Sliden ber anbern
Mnwefcnben ent3ogeit war. Saft wiinfdjte fie, einige .oon
ihnen wären näher gewefen, um an bent Mnblid uitbe»
teiligter unb forglofer Mlenfdjeit iljr eigenes ffileidjgewidjt
31t ftärfen.

(Sortfehung folgt.)
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mit der ganzen Sache gar nichts zu tun. und ihre Be-
fürchtungen der letzten Nacht waren nur Wirkungen einer
hemmungslosen Einbildungskraft gewesen.

Der Zug verlangsamte seine Fahrt, glitt in die riesige
Bahnhofhalle und stand still. Im gleichen Augenblick war
Eva, ihre Reisetasche in der Hand, schon herausgesprungen.
Sie schüttelte nur den Kopf, als ihr ein Träger seine

Dienste anbot und eilte zum Ausgang. Als sie eben ein
Auto heranwinken wollte, wandte sie sich zufällig um und
sah den Herrn aus dem Schlafwagen auf das nächste Auto
losstürzen.

Der Schrecken überwältigte sie. Ohne an irgend etwas
zu denken, rannte sie auf die Straße hinaus. Der Verkehr
zwang sie bald stillzustehen, aber sie ersah ihre Gelegenheit,
schlüpfte hinter einen Omnibus, der gerade vor ihr hielt
und stieg ein. Ehe sie sich ganz vorn hinsetzte, sah sie sich

um und gewahrte die Beine eines Mannes, der eben zum
Dach des Omnibus hinaufkletterte.

Wenn sie nicht alles täuschte, war das ihr Verfolger.
Sie fragte nicht, auf welcher Linie sie sich befand,

sondern »ahm einen Fahrschein bis zur Endstation, um
Zeit zum Nachdenken zu gewinnen. Hatte sie recht gesehen,
so war keine Hoffnung vorhanden, den Omnibus unbemerkt
verlassen zu können. Stieg sie aus und nahm ein Auto,
so würde ihr der Mann einfach folgen.

Und wohin sollte sie fahren? Nach Hause nicht, das
war sicher. Wenn Peter nicht da war, wie sollte sie es
allein in dem großen Haus aushalten, während ihr Ver-
folger draußen wachte oder sich irgendwie den Eintritt er-
zwang? Nein, sie mußte ihn abschütteln. Aber wie? Wo-
hin konnte sie gehen, ohne daß er ihr zu folgen vermochte?

Plötzlich fiel ihr ihr Klub ein. Dort war sie sicher

vor jeder Verfolgung, und gewiß gab es eine Hintertür,
durch die sie entschlüpfen konnte. Mochte er dann nur vorn
warten, bis er schwarz wurde. Ja, der Klub, das war das
Richtige! Dort konnte sie sich ausruhen und erfrischen und

war nicht allein.
Auch telephonieren konnte sie dort und erfahren, ob

Peter zu Hause war.
Sobald sie ihren Entschluß gefaßt hatte, nahm sie ihre

Tasche und verließ den Omnibus. Da sie gerade vor einem
Bahnhof hielten, war an Autodroschken kein Mangel. Sie
rief die Erste in der Reihe an und nannte ihren Klub. Durch
das kleine Fenster in der Rückwand sah sie, wie ,,ihr Herr"
in den nächsten Wagen stieg. Nun konnte wohl kein Zweifel
mehr sein, daß er ihr folgte. Sie lächelte, wenn sie an
seinen Äerger dachte, sowie er ihren Bestimmungsort entdeckte.

Zu dieser Tageszeit war der Verkehr nicht groß und
es mußte ihm leicht sein, ihren Wagen ihm Auge zu be-

halten. Die Drohnen Londons waren noch nicht unterwegs,
nur die Arbeitsbienen: und Arbeitsbienen können sich keine

Autos leisten.
Als sie, an ihrem Klub angekommen, aus dem Wagen

stieg, hielt auch die andere Droschke. Einen Augenblick sah

sie das Gesicht des Herrn am Fenster, mährend er sich be-

mühte, die Tür aufzureißen. Jetzt fiel ihr auch ein, wo sie

es schon erblickt hatte: an einem andern Fenster, dem des

Zugs, mit welchem Peter von Ballinlarig abgefahren war.
Sie hieß den Chauffeur warten und ging in den Klub.

Dann, endlich in Sicherheit, bat sie den Portier, ihre Tasche

aus dem Auto zu holen und das Fahrgeld zu begleichen.
Nach einem erfrischenden Bad begab sich Eva in den

Speisesaal und bestellte ein reichliches Frühstück. Der Kaffee
schien ihr hervorragend, das Weißbrot so knusprig wie noch
nie, der Speck und die Eier das Beste, was sie je zu sich

genommen. Da sie seit dem Mittag am vorigen Tag nichts
gegessen hatte, war ihre Begeisterung nicht weiter ver-
wunderlich.

Als sie fertig war, ersuchte sie den Portier, am Port-
land Platz für sie anzurufen. Zuerst war die Leitung be-
legt, und später konnte er keine Antwort erhalten. Sehr

vertrauenerweckend war das ja gerade nicht, aber Peter
mochte noch zu Bett sein und das Hausmeisterpaar nichts
hören, da das Telephon in Peters Arbeitsraum stand und
keinen Anschluß nach dem Souterrain hatte. Eva sagte,
sie würde später selbst noch einmal einen Versuch machen
und begab sich in das den Mitgliedern reservierte Schreib-
zimmer.

Nur zwei ältliche Damen befanden sich dort, von denen
die eine ein Buch las, während die andere einen Haufen
illustrierter Blätter um sich her ausgebreitet hatte, was auf
die Absicht eines ausgiebigen Verweilens hinwies. Eva zog
einen Armstuhl aus Kaminfeuer und ließ sich mit einem
Seufzer des Wohlbehagens hineinfallen. Während des Früh-
stücks hatte sie von einem der Dienstmädchen erfahren, daß
kein zweiter Eingang vorhanden war. Das war nun aller-
dings eine Enttäuschung, aber sie hatte ja jetzt genügend
Zeit vor sich, um einen neuen Plan auszuhecken, wie sie

ihren Verfolger hinters Licht führen könnte.

Doch für den Augenblick kam sie zu keinem Entschluß.
Die Wärme des Feuers, der begueme Lehnstuhl und die
reichliche Mahlzeit brachten ein Gefühl von Schläfrigkeit
hervor, und da sie sich erinnerte, wie wenig sie in der letzten
Nacht geschlafen hatte, sah sie keinen Grund ein, diesem
Gefühl nicht für eine halbe Stunde nachzugeben. Kaum
hatte sie das gedacht, war sie auch schon in einen tiefen
und traumlosen Schlaf versunken.

Etwa zwei Stunden später trat der Liftjunge ein und
schlich unter verwegenem Husten um Eoa herum.

Eva wachte auf. Nun war Farbe in ihren Wangen,
und ihre Augen blickten klar.

„Verzeihen gnädige Frau", sagte der Junge, „aber der
Herr möchte Sie sprechen." Er überreichte ihr eine Karte,
und Eva setzte sich auf und las. „Holmar", ein Name, der
ihr völlig unbekannt war. Dann fiel ihr plötzlich ein. daß
dies der Herr sein müsse, der ihr so hartnäckig gefolgt war.
Also wollte er den Krieg in Feindes Land hereintragen!

Ihr erster Impuls war eine Ablehnung. Aber dann
dachte sie. es wäre doch vielleicht klüger zu hören, was
der Mann zu sagen hatte.

Sie trug dem Jungen auf, den Herrn in die Halle
zu führen, setzte den Hut auf, puderte ihre Nase vor dem
Spiegel über dem Kamin und fühlte sich nun allein, was
kommen mochte, gewachsen. Dann wickelte sie sich sorgsam
in ihren Pelzmantel, so daß die Lederjacke nicht zu sehen

war und ging hinunter.
Einige Augenblicke blieb sie auf der Treppe stehen,

ehe sie die Halle betrat.
Bald jedoch entdeckte sie den Mann, den sie suchte.

Er saß in einer tiefen Fensternische am entferntesten Ende
der Halle, so daß er fast ganz verborgen war. Eva zögerte
noch immer. Sie dachte, was wohl alle diese Leute sage»
würden, wenn sie von dem Drama erfuhren, das sich in
ihrer Mitte abspielen sollte. Am liebsten Hätte sie alles
laut hinausgeschrien, nur um zu sehen, was sich dann er-
eignen würde.

Etwas von ihrer Erregung schien auf den Mann in
seinem Winkel überzugehen. Er erhob sich und machte eine
leichte Verbeugung in ihrer Richtung. Eoa stieg die letzten
Stufen herab und ging durch die Halle auf ihn zu.

„Es ist außerordentlich liebenswürdig von Ihnen, mir
diese Unterredung zu gewähren", sagte er, als sie vor ihm
stand.

Eva lächelte nur und setzte sich ihm gegenüber. Zwischen
ihnen stand ein kleiner Tisch. Ihr Stuhl befand sich ganz
hinten in der Nische, so daß sie den Blicken der andern
Anwesenden entzogen war. Fast wünschte sie, einige won
ihnen wären näher gewesen, um an den« Anblick unbe-
teiligter und sorgloser Menschen ihr eigenes Gleichgewicht
zu stärken.

(Fortsetzung folgt.)
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